
ufer vorzudringen, allein trotz mehrerer Siege erlangten die
Römer keinen dauernden Erfolg, da ihnen die ununterbrochenen
Aufstände der deutschen Völkerschaften den bleibenden Aufent-
halt im Innern des Landes gefährlich machten. Bald jedoch brachen
Kämpfe unter den Deutschen selbst aus, welche für diese selbst
verderblich zu werden drohten.

Zwischen den Ufern der Elbe, Weichsel und Donau hatte
der Markomannenfürst Marbod ein Reich gegründet, dessen
Hauptsitz in Böhmen war. Tiberius wollte demselben ein Ende
machen, allein ein Aufstand der illyrisch-pannonischen Völker
veranlasste ihn zum Aufgeben dieses Planes und zum Abschluss

eines Freundschaftsvertrages mit Marbod, der in Folge dessen
an dem Kampfe Armins gegen Varus keinen Antheil nahm und
nicht undeutlich zeigte, dass er seine Macht dazu benützen wolle,
um in Deutschland die Herrschaft an sich zu reissen. Mehrere
Stämme fielen darauf von ihm ab und schlossen sich dem Cherus-
kerbunde an, der unter der Leitung des Arminius stand. In dem
Kampfe, der zuletzt zwischen Marbod und Arminius ausbrach,
wurde der erstere nach Böhmen zurückgedrängt (19) und darauf
genöthigt, aus seinem Reiche zu flüchten und bei den Römern eine
Zufluchtsstätte zu suchen , die ihm auch von Tiberius in Ravenna
angewiesen wurde. Kurze Zeit nachher fiel Arminius durch
Meuchelmord, weil auch er des Strebens nach der Alleinherr-
schaft verdächtig wurde.

Einige Jahrzehende lang hatten die Römer keine bedeu-
tenderen Kämpfe mit den Deutschen zu bestehen. Da geschah
es, dass die Bataver am Niederrhein, welche seit 80 Jahren
von den Römern als Bundesgenossen aufgenommen waren, durch
das harte Rekrutierungssystem derselben so aufgereizt wurden,
dass sie sich unter der Anführung des waffenkundigen Clau-
dius Civilis erhoben, um ihre Freiheit zu erkämpfen (69—
70). Das Unternehmen stiess auf die lebhaftesten Sympathien
der benachbarten deutschen Stämme und selbst in Gallien machte
sich eine tiefe Gährung geltend, welche für die Römer um 80
gefährlicher wurde, als Civilis denselben mehrere Niederlagen
bereitete und fast alle ihre Standlager längs des Rheinstro-
mes zum Falle brachte. Da jedoch unter den Führern der Be-
wegung kein einheitlicher Plan über das Ziel derselben zu Stande
kam, gelang es den Römern, über. welche Vespasian mittlerweile
die Herrschaft erlangt hatte, den Aufstand wieder nieder zu


